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WIE LERNEN SENIOREN? 

MECHANISMEN DER HIRNPLASTIZITÄT BEIMMUSIKUNTERRICHT IM ALTER. 

Prof. Dr. med. Eckart Altenmüller 

Hochschule für Musik, Theater und Medien, Hannover 

Lebenslange Neuroplastizität sorgt dafür, dass das Nervensystem auch in höherem Alter neue Anfor-
derungen bewältigt. Ein besonders effektiver „Stimulus“ ist dabei das Musizieren. Hochkomplexe 
Bewegungsmuster werden mit zahlreichen Sinneseindrücken von Augen, Ohren und von der Körper-
wahrnehmung koordiniert. Durch strebsames Üben verbessern sich nach und nach die Bewegungen 
und werden ökonomischer. Auch die Wahrnehmung verfeinert sich. Es ist nie zu spät für das Erlernen 
eines Instruments, allerdings sollte ein übermäßiger Leistungsanspruch vermieden werden, um nicht 
Frustration zu erzeugen.  

Im günstigen Fall sind diese musikalischen Aktivitäten mit starken positiven Emotionen und mit ho-
her Motivation verbunden – der optimale Nährboden für Anpassungsvorgänge im Zentralnervensys-
tem. 
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dung zum Neurologen und die Habilitation an der Universität Tübingen. Seit der Berufung nach Han-
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